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Goethes Faust in China: Forschungsgeschichte 1949-2009 
 

Hu Wei 
(Beijing) 

 
Kurzzusammenfassung: Der vorliegende Beitrag dokumentiert und 
analysiert die 60jährige Forschungsgeschichte von Goethes Faust in der 
Volksrepublik China von 1949 bis 2009 und versucht zugleich, die the-
matische und methodische Fragestellung mit der Faust-Forschung in 
der deutschsprachigen Fachwelt zu vergleichen. Zeitlich wird das histo-
rische Jahr 1978, Beginn der Reform- und Öffnungszeit, als Wende-
punkt bestimmt. Der Fokus liegt auf Dramentheorie und -praxis sowie 
auf Themen- und komparatistischen Studien nach 1978, vor 1978 war 
die Beschäftigung mit Faust in China stark ideologisch geprägt. 

 
 
Goethe (1749-1832) als ein bahnbrechender Schriftsteller genießt in der west-
lichen Literaturgeschichte ein hohes Ansehen ebenso wie Homer, Dante und 
Shakespeare, weil er in verschiedenen literarischen Gattungen wie Lyrik, 
Prosa und Drama zahlreiche klassische Werke hinterlassen hat. Er stellte für 
die deutsche Literatur nach der Aufklärung ein Paradigma auf, weshalb ihn 
Harald Bloom als ÅWKH true beginning of imaginative literature in *HUPDQ´1 
bezeichnet. Im dramatischen Bereich ist Goethe nicht nur ein genialer und 
produktiver Dramatiker, sondern auch ein Theoretiker und Praktiker. Das 
Versdrama Faust ist das wichtigste Werk Goethes, dessen Verfassungsperio-
de mehr als sechzig Jahre umfasst. In dieser Hinsicht spielt das Drama in der 
europäischen Geistes-, Kultur- sowie Literaturgeschichte eine bedeutende 
Rolle und wird als ÅZHOWOLFKH %LEHO´ (Spengler) gepriesen. Die Faust-
Forschung hat eine lange Tradition in Deutschland und führt dabei zur Bil-
dung der Terminologie Å)DXVWRORJLH´� 

Der vorliegende Beitrag nimmt Bezug auf Goethes Rezeptionsgeschich-
te in Deutschland2 und analysiert den Forschungsstand von Goethes Faust in 
der Volksrepublik China. Zeitlich wird das Jahr 1978 als Wendepunkt in der 

 
'HU�%HLWUDJ�LVW�HLQH�hEHUVHW]XQJ�YRQ�Å*RHWKHV�'UDPHQ�LQ�GHU�9RONVUHSXEOLN�&KLQD��

Forschungsbericht 1949-2009´, veröffentlicht in: Journal of Tongji University (social sci-
ence), 24/6 (2013), S. 8-16, mit autorisierter Abkürzung und Revisionen. 

1 Harold Bloom, The Western Canon, übersetzt von Jiang Ningkang. Nanjing 2005, S. 
163. 

2 Zur Rezeptionsgeschichte und der Geschichte der Kritik zu Goethe siehe: K. R. 
Mandelkow, Goethe im Urteil seiner Kritiker. Dokumente zur Wirkungsgeschichte Goe-
thes in Deutschland (I-IV). München 1975-1984; Über die Faust-Forschung siehe R. Scholz, 
Die Geschichte der Faust-Forschung. Weltanschauung, Wissenschaft und Goethes Drama. 
Würzburg 2011. 
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Forschungsgeschichte bestimmt, entsprechend wird die Forschungsge-
schichte in zwei zeitliche Perioden gegliedert, nämlich 30 Jahre vor 1978 und 
30 Jahre nach 1978. 
 
 
1 Die erste Periode der Goethe-Forschung in der Volksrepublik China: 
1949 bis 1978 
 
Der Forschungsstand von Goethes Faust während der ersten 30 Jahre nach 
der Gründung der Volksrepublik China kann mit dem Anfang der Kultur-
revolution 1966 in zwei Phasen untergliedert werden. 

Nach der Gründung der Volksrepublik China wurde Goethe als ein von 
Marx, Engels und Lenin hoch geschätzter Å6FKULIWVWHOOHU im Aufstiegs- und 
Entwicklungsstadium des .DSLWDOLVPXV´ in die westliche Schriftstellergrup-
pe eingereiht, die es verdiente, in China übersetzt und vorgestellt zu wer-
den. Das von Guo Moruo (䜝⋛㤕) übersetzte Drama Faust und das idyllisch-
epische Gedicht Hermann und Dorothea sowie die von Qian Chunqi (䫡᱕㔞) 
übersetzten Gedichte in Goethes Gedichtsammlung (ǉⅼᗧ䈇䘹Ǌ) wurden 
nacheinander veröffentlicht. Aber die Forschungen über Goethe, die in den 
ersten 17 Jahren nach der Staatsgründung vom Herbst 1949 bis zum Sommer 
1966 in Zeitungen und Journalen veröffentlicht wurden, kann man an den 
Fingern einer Hand abzählen, von Monographien ganz zu schweigen. Nur 
der Volksverlag (Ӫ≁ࠪ⡸⽮) übersetzte den Artikel Goethe aus der Großen 
Sowjetischen Enzyklopädie (übersetzt von Zang Zhiyuan [㠗ѻ䘌]). Die zwei 
einflussreichsten Stellungnahmen zu Goethes Faust in dieser Periode sind 
Guo Moruos Vorwort Kurze Abhandlung über Å)DXVW´ (ǉ´⎞༛ᗧµㆰ䇪Ǌ) in 
der von ihm übersetzten Ausgabe von Faust, sowie die von Feng Zhi in Eine 
kurze Geschichte der deutschen Literatur (ǉᗧഭ᮷ᆖㆰਢǊ) verfassten diesbe-
züglichen Abschnitte. 

Guos Faust-Übersetzung (1. Aufl. 1947) wurde in den 1950er Jahren 
zweimal neu aufgelegt, und mithilfe des oben erwähnten Vorwortes gewan-
nen die Leser einen klaren Leitfaden durch das schwer verständliche Werk. 
Er fasst das ganze Drama als ÅHLQH Entwicklungsgeschichte der Seele und 
des =HLWJHLVWHV´ zusammen und vertritt die Meinung, Faust und Mephisto 
seien zwei Gegenpole der gleichen Seele. Anschließend analysiert Guo 
Fausts religiöse Ansichten und deutet die Erlösungsszene am Schluss als ei-
ne Verwandlung vom Å(JR]HQWULVPXV´ zur Å9RONVRULHQWLHUXQJ´� Guo er-
kennt den utopischen Charakter auf ÅIUHLHP *UXQG´ mit dem ÅIUHLHQ Vol-
NH´ und deutet das Å(ZLJ-:HLEOLFKH´ als Symbol für Å/LHEH und *QDGH´� 
was als Å'HPRNUDWLH und )ULHGHQ´ interpretiert wird. Bis heute sind Guos 
Ansichten zu Faust in China aktuell. 

Während Guos Verdienst für seine Übersetzung von Werther und Faust 
in der Republik China hoch angesehen wurde, prägte Feng Zhi die Goethe-
Forschung in der Volksrepublik China. Nachdem er in den 1930er Jahren 
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Friedrich Gundolfs Goethe-Vorlesung an der Universität Heidelberg besucht 
hatte war Feng Zhi in der antijapanischen Kriegszeit Professor an der Verei-
nigten Südwest-Universität Chinas in Kunming und beschäftigte sich dort 
intensiv mit Goethes Werken. Er stellte seine Forschungsergebnisse als Ab-
handlungen über Goethe ǉⅼᗧ䇪䘠3 zusammen. Nach 1949 war es Feng als 
wichtigster Instanz für die chinesische Germanistik gelungen, den Umfang 
der Übersetzung und Forschung zu Goethes Werken in China zu erweitern 
und eine neue Generation von Goethe-Forschern auszubilden. Feng, der von 
Lu Xun als der ÅJUR�DUWLJVWH /\ULNHU´ gepriesen wurde, betrachtete Goethe 
nicht nur aus der wissenschaftlichen Perspektive, sondern hegte auch eine 
Å/LHEH zu Goethe aus 7HOHSDWKLH´� die sein ganzes akademisches Leben 
durchzog.  

Im Vorwort zu Fengs Monographie Über Goethe (ǉ䇪ⅼᗧǊ), die im 
Jahr 1986 publiziert wurde, teilte Feng seinen Forschungsweg in zwei Pha-
sen: vor 1949 und nach 1978. Die Forschungsergebnisse der ersten Phase 
fasste er in den Abhandlungen über Goethe zusammen. In der Zeit zwischen 
1949 und 1978 ÅZXUGH außer Vorträgen auf Einladung und Lehrmaterialien 
keine wissenschaftliche Arbeit über Goethe sowie seine Werke veröffent-
OLFKW´4, so Feng. Der Å9RUWUDJ auf (LQODGXQJ´� gehalten auf dem philosophi-
schen Symposium 1950 an der Peking-Universität und nicht schriftlich do-
kumentiert, kennzeichnet Fengs methodische Wende zur Betonung des sozi-
al- und ideengeschichtlichen Hintergrunds von Goethes Werken. Er plädier-
te dafür, Goethes Gedanken und Werke in Hinblick auf ÅSROLWLVFKHQ Hinter-
grund, philosophische Strömungen und wissenschaftliche Erfolge der Goe-
tKH]HLW´5 zu verstehen. Feng hebt hervor, dass diese Perspektive von Fried-
rich Engels beeinflusst worden sei, denn entgegen der Auffassung in Karl 
Grüns Buch Über Goethe vom menschlichen Standpunkte befand Engels:  

 
 [E]s ist ein fortwährender Kampf in ihm (Goethe) zwischen dem geni-
alen Dichter, >«@ und dem behutsamen Frankfurter Ratsherrnkind, [.] 
So ist Goethe bald kolossal, bald kleinlich; bald trotziges, spottendes, 
weltverachtendes Genie, bald rücksichtsvoller, genügsamer, enger Phi-
lister.6  
 

Nachdem Feng 1948 Friedrich Engels berühmten Abschnitt gelesen hatte, 
wollte er sich bemühen, Å*RHWKHV Zeit und seine Beziehung zur Gesellschaft 
zu YHUVWHKHQ´� Fengs Erkenntnis über Goethes Rollenwechsel von einem 

 
3 Feng Zhi, Abhandlungen über Goethe. Nanjing: Zhongzheng Verlag, 1947. 
4 Feng Zhi, Rückblick auf ÅhEHU�*RHWKH´��(LQH�(UOlXWHUXQJ�XQG�%HPHUNXQJ��LQ��)HQJ�

Zhis sämtliche Werke, Bd. 8. Shijiazhuang 1999, S. 3. 
5 Ebenda. 
6 Die angeführte Stelle stammt aus Engels Originaltext, während dieser Beitrag die 

chinesische Version zitiert: Marx, Engels, Lenin und Stalin über Literatur und Kunst. Bei-
jing 1953, S. 40. 
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ÅWDGHOORVHQ 0HQVFKHQ´ zum Å0HQVFKHQ der GeVHOOVFKDIW´ ist kennzeichnend 
für die Hauptströmung im damaligen akademischen Kreis in China. 

1958, während der Bewegung des Å*UR�HQ Sprungs nach YRUQH´ wurde 
Eine kurze Geschichte der deutschen Literatur von Feng Zhi und Tian Dewang 
(⭠ᗧᵋ) in Zusammenarbeit mit Dozenten und Studierenden des germanis-
tischen Seminars der Peking Universität herausgegeben. Von Feng wurde 
der erste Band über die Zeit bis 1848 verfasst, in dem Goethes Leben und 
Schaffen in drei Perioden, nämlich Sturm und Drang, Klassik und Spätzeit, 
untergliedert werden. Goethes bedeutendste Dramen, Prosa und Lyrik aller 
Schaffens-Perioden werden vorgestellt, wobei die Figuren und Gedanken in 
Götz, Egmont und Faust im Mittelpunkt der Analyse stehen. Die in Eine kurze 
Geschichte der deutschen Literatur verwendeten literaturkritischen Methoden 
richteten sich nach dem Muster der Forschungen in der Sowjetunion und 
der DDR, d. h. einerseits wird Goethes antifeudaler Standpunkt des Sturm 
und Drang gelobt, andererseits wird sein Konservatismus in Bezug auf die 
Französische Revolution kritisiert. Das Volk und der Realismus gelten als 
Maßstäbe, z. B. der ÅYHUIDOOHQH 5LWWHU´ Götz von Berlichingen und der Adlige 
Egmont empfänden Teilnahme für das Volk, übersähen aber ÅGLH Kraft des 
9RONV´� so dass sie am Ende scheiterten; Faust sei ÅHLQH Zusammenfassung 
der dreihundertjährigen europäischen Geschichte, ein Höhepunkt der fort-
geschrittenen bürgerlichen Gedanken, [«]. Der letzte Akt geht über die Be-
schränkung des Bürgertums hinaus und viele Ideale entsprechen unseren 
sozialistischen $QVSU�FKHQ�´ Das Beurteilungsmuster war tief ideologisch 
gefärbt, was zu jener Zeit üblich war, manche Forscher behaupteten damals 
sogar, Goethe sei einer in Deutschland gewesen, ÅGHU vor Marx und Engels 
dem dialektischen Materialismus am nächsten VWHKW´� man hob seine ÅUHDOLV�
tischen ästhetischen Prinzipien und 'LFKWXQJVZHLVHQ´ hervor, um Goethes 
Fortschrittlichkeit und seinen Materialismus zu betonen, wobei die offenbar 
romantischen Elemente im Werk abgewertet oder übersehen werden.  

Trotz Fengs Selbstkritik hat die Kurze Geschichte als erste deutsche Lite-
raturgeschichte in der Volksrepublik China eine unersetzliche wissenschaft-
liche Bedeutung. Fengs Goethe-Kommentar gilt dabei als fundiert und leicht 
verständlich. Feng fasst die Handlung von Faust in fünf Phasen und zwei 
Wetten zusammen, wobei die Charaktere der Figuren dialektisch interpre-
tiert werden. Es ist allerdings bemerkenswert, dass Feng im Vorwort fünf 
Prinzipien der literarischen Geschichtsschreibung hervorhebt, Å�GLH sozial-
geschichtliche Analyse in der Literaturkritik) soll die Literatur nicht als Fuß-
note zur Geschichtsschreibung deuten, sondern die literarische Qualität be-
DFKWHQ�´ was unter den damaligen Umständen großen Mut und Weitblick 
bewies.  

Von der Kulturrevolution 1966 bis zur Zeit der Reform und Öffnung ab 
1978 stagnierte die wissenschaftliche Erforschung der ausländischen Litera-
tur, einschließlich der Goethe-Forschung. Die von Liang Zongdai (ằᇇዡ) 
und Qian Chunqi (䫡᱕㔞) übersetzten Faust-Versionen wurden vernichtet, 
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Shang Chengzu (୶⾆) starb, ohne seine Monographie Goethe-Forschung 
vollenden zu können.7 

Nach dem Zweiten Weltkrieg endete die enthusiastische Faust-
Verehrung in Deutschland, so dass eine Neuinterpretation von Goethe sowie 
Faust ein unumgängliches Problem für die deutschen Germanisten wurde. 
Die Germanisten der BRD reagierten unterschiedlich: So bezeichnete 
Wilhelm Böhm Faust als einen Teufelsbündler8; unter dem Einfluss von Emil 
Staiger und Wolfgang Kayser untersuchten andere die inneren Strukturen 
der Literatur und konzentrieren sich auf die Ontologie des ästhetischen Ob-
jekts, wie beispielsweise Dorothea Lohmeyers Untersuchung Faust und die 
Welt. Der zweite Teil der Dichtung9 und Wilhelm Emrichs Die Symbolik von 
Faust II10. Dies zeigt die konservative Tendenz innerhalb der akademischen 
Welt der BRD nach dem Zweiten Weltkrieg, die sich erst veränderte, als die 
Rezeptionsästhetik in den 1960er Jahren Fuß fasste. Außerdem wurde 1949 
die 14-bändige Hamburger Ausgabe herausgegeben, mit Goethes gesammel-
ten Dramen  im dritten, vierten und fünften Band. Vor allem die Kommen-
tarteile bieten umfangreiche Materialien mit zahlreichen Informationen zu 
Entstehungsgeschichte, Stoff, Handlung, Form, Forschungsstand u. a.  

Wegen der politischen Blockade wussten die chinesischen Forscher zu 
dieser Zeit wenig von Westdeutschland und wurden stärker von Ost-
deutschland beeinflusst. In Ostdeutschland ist von der Staatsgründung bis 
zur Mitte der 1950er Jahre Georg Lukács zweifellos die Instanz in der Litera-
turwissenschaft der DDR. Seine Deutung von Goethe als Personifikation der 
Humanität und Realität übt einen tiefgreifenden Einfluss auf die Goethe-
Rezeption in Ostdeutschland bzw. im sozialistischen Lager aus. Nach dem 
Ende des Ungarischen Volksaufstands 1956 wurde Lukács wegen seiner Be-
ziehung zum Petöfi-Klub als Revisionist bezeichnet und sein Einfluss unter-
drückt. In China wurde im Zuge der Anti-Hu-Feng-Bewegung (৽㜑仾䘀ࣘ) 
die von Lukács hervorgehobene Humanität ebenfalls politisch boykottiert 
und tabuisiert.  

Anders als ihre westdeutschen Kollegen galten die Intellektuellen in der 
DDR als von den Å(UEV�QGHQ´ des Naziregimes befreit und sahen sich dazu 
verpflichtet, die Verantwortung für die Pflege des nationalen Kulturerbes 
mit Goethe als repräsentativer Figur zu tragen. Die Rede des DDR-
Kulturministers J. R. Becher 1949 auf der Goethe-Gedenkfeier bestimmte 

 
7 Yang Wuneng, Ein Gesang des Jahrhunderts: Fausts Rezeption in China, in: Com-

parative Literature in China, 4 (1999), S. 14. 
8 Wilhelm Böhm, Goethes Faust in neuer Deutung. Ein Kommentar für unsere Zeit. 

Köln 1949. 
 9 Dorothea Lohmeyer, Faust und die Welt: Der zweite Teil der Dichtung. München 

1975. 
 10 Wilhelm Emrich: Die Symbolik von Faust : Sinn und Vorformen. Berlin 1943 

(Neudruck˖Königstein 1957). 
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Goethe als kulturelle Symbolfigur für die DDR. Zugleich wurde Goethes 
Faust-Figur als Vorbild für den neuen Menschen im sozialistischen Deutsch-
land gedeutet ² in dieser Interpretation erstarrte sodann die Sicht auf Faust11. 
 
 
2 Die zweite Periode der Goethe-Forschung in der Volksrepublik China: 
1979-2009 
 
Mit Beginn der Reform und Öffnung im Jahr 1978 verbesserte sich das chi-
nesische akademische Umfeld allmählich, der Austausch mit ausländischen 
Kollegen nahm stetig zu. Die chinesischen Goethe-Forscher entstammten 
verschiedenen Generationen und es fehlte nicht an jungen Nachwuchskräf-
ten. Verschiedene Symposien wurden anlässlich Goethes Todestags und Ge-
burtstags im Jahr 1982, 1999 und 2009 veranstaltet, Übersetzungen und Mo-
nographien wurden herausgegeben, auch die Erforschung von Goethes 
Dramen erlebte eine Vertiefung und Erweiterung wie nie zuvor. Seit den 
1990er Jahren ist der Faust dreimal von chinesischen Theaterregisseuren auf 
die Bühne gebracht worden: Xu Xiaozhong (ᗀᲃ䫏ˈ2009), Meng Jinghui 
(ᆏӜ䖹ˈ1999) sowie Lin Zhaohua (᷇ݶॾˈ1994). Ihre Inszenierungen 
vermochten es, Faust eine neue Dimension der chinesischen Rezeption zu 
verleihen und zeugen sowohl von seiner Klassizität als auch Aktualität. 

Indessen erlebte die Übersetzung von Goethes Faust einen neuen Auf-
schwung, mehrere Sammlungen sowie Einzelausgaben gelangten zur Veröf-
fentlichung. Von dem Drama Faust liegen bereits fünf vollständige Überset-
zungen vor: Dong Wenqiao (㪓䰞ˈFudan University Press [༽ᰖབྷᆖࠪ⡸
⽮], 1982), Qian Chunqi (䫡᱕㔞, Shanghai Translation Publishing House [к
⎧䈁᮷ࠪ⡸⽮], 1982), Fan Xiuzhang (›؞ㄐˈYilin Press [䈁᷇ࠪ⡸⽮], 
1993), Lv Yuan (㔯ˈVolksliteratur Verlag [Ӫ≁᮷ᆖࠪ⡸⽮], 1994), Yang 
Wuneng (ᶘ↖㜭ˈAnhui Literature and Art Publishing House [ᆹᗭ᮷㢪ࠪ
⡸⽮], 1998). Jede Übersetzung weist naturgemäß ihren eigenen Charakter 
auf, im Vergleich zu früheren Versionen sind sie philologisch fundierter, 
teilweise mit Erläuterungen und Kommentaren zu Zitaten antiker Autoren 
und zur Bibel, um dem chinesischen Leser ein tieferes Verständnis des Tex-
tes zu ermöglichen. Weitere Dramen Goethes wurden u. a. von Han Shi-
zhong (丙ц䫏) sowie Qian Chunqi übersetzt, z. B. wurden in der 1999 vom 
Volksliteratur-Verlag herausgegebenen Ausgabe Goethes Werke in 10 Bänden 
(ǉⅼᗧ᮷䳶Ǌॱধᵜ) Faust, Götz, Egmont, Iphigenie und Tasso aufgenom-
men, wobei jedem Drama eine Inhaltsangabe und ein Kommentar beigefügt 
ist. Ein Band von Goethes Werken in 14 Bänden, im gleichen Jahr vom Å+HEHL 

 
11 Ein Beispiel dafür ist das vom Komponisten Hanns Eisler 1952 im Aufbau-Verlag 

veröffentlichte Libretto Johann Faustus, in dem Faust nicht mehr als ein positiver Held 
dargestellt wird. Deswegen wurde der Text scharf kritisiert. Siehe Hans Bunge (Hg.), Die 
'HEDWWH�XP�+DQQV�(LVOHUV�Å-RKDQQ�)DXVWXV´��(LQH�'RNXPHQWDWLRQ. Berlin 1991. 
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Education Publishing +RXVH´ (⋣ेᮉ㛢ࠪ⡸⽮) herausgegeben, enthält ne-
ben dem Faust 16 weitere Dramen. Die Veröffentlichung von Lukács´ Faust-
Studien (übersetzt von Fan Dacan [㤳བྷ⚯] in Lukács´ ausgewählte Schriften zur 
Literatur [ǉཱྀ᮷ᆖ䇪᮷䘹Ǌ], 1986) und Goethe und Faust: von der Konzep-
tion bis zur Vollendung des sowjetischen Literaturhistorikers Anikst (Gete i 
Faust: ot zamysla k sversheniiu, übersetzt von Chen Xi [Იᴖ], 1986) lieferte der 
damaligen Faust-Forschung in China wichtige Materialien und Anregungen. 
1979 schrieb Feng Zhi seinen ersten langen Beitrag nach der Kulturrevoluti-
on zur Helena-Szene in Faust. In diesem Text wird die Helena-Szene als eine 
romantische Phantasmagorie gedeutet, welche die Verbindung des klassi-
schen Ideals und der mittelalterlichen Romantik symbolisiere, woraus ge-
schlossen wird, dass Goethe auch ein Romantiker sei. Dieser Beitrag zielt auf 
die geistesgeschichtliche Position des späten Goethe-Werks. Vor dem Hin-
tergrund der Restauration lieferte Feng Zhi, der nach der Kulturrevolution 
umgehend zum Präsidenten der chinesischen Gesellschaft für Ausländische 
Literatur ernannt worden war, eine Neueinschätzung der ästhetischen Ge-
danken Goethes, wobei er die Romantik positiv bewertete, was für die Wie-
deraufnahme und Orientierung der Goethe-Forschung nach der Kulturrevo-
lution von nachhaltiger Bedeutung war. Dong Wenqiaos Faust-Studien (ǉ<
⎞༛ᗧ>⹄ウǊ, 1987) waren die erste Monographie über Faust in China. Das 
Werk ist in zwei Teile gegliedert: der erste Teil Von der Übersetzung zum Stu-
dium enthält Dongs Ergebnisse seiner jahrzehntelangen Übersetzungs- und 
Forschungstätigkeiten über Faust, wobei auch Goethes Briefe über Faust zi-
tiert werden; der zweite Teil mit dem Titel Faust-Forschung im Westen stellt 
die Forschungsergebnisse im Westen vor unter den Gesichtspunkten ÅKLVWR�
rische Untersuchung vom Faust-6WRII´� ÅGUDPDWLVFKH )LJXUHQ´� ÅGUDPDWL�
sche EigenschaIWHQ´� Å3UREOHP über die dramatische (LQKHLW´ und Å%�KQHQ�
JHVFKLFKWH´� wobei die von der westlichen Faust-Forschung verwendeten 
Methoden des Positivismus, der Symbolik und der Psychoanalyse zusam-
mengefasst werden. Obwohl Dongs Monographie keine originellen Thesen 
enthält und ideologisch beschränkt ist, stellt sie aus historischer Sicht einen 
bedeutungsvollen Beitrag zur Erweiterung des wissenschaftlichen Horizonts 
in der damaligen Zeit dar. Somit lässt sich feststellen, dass Feng und Dong 
eine gute Grundlage für die chinesische ÅFaust-)RUVFKXQJ´ in der ÅQHXHQ 
3HULRGH´ schufen. 

1979 wurde der zweite Band der Geschichte der europäischen Literatur 
(ǉ⅗⍢᮷ᆖਢǊ) von Yang Zhouhan (ᶘઘ㘠) und anderen herausgegeben. 
In diesem Werk gehen die Erkenntnisse über Goethe nicht über diejenigen 
aus der Zeit vor der Kulturrevolution hinaus, jedoch finden sich einige Kor-
rekturen von Thesen, beispielsweise wird in Hinsicht auf Faust eine Verbin-
dung zur Romantik und zum Realismus hergestellt. Die fünfbändige Ge-
schichte der deutschen Literatur (ǉᗧഭ᮷ᆖਢǊ̍ 2006-2008) ist die bisher um-
fangreichste deutsche Literaturgeschichte in chinesischer Sprache. In dem 
von Fan Dacan verfassten zweiten Band werden Goethes Dramen vollstän-
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dig und detailliert erläutert. Goethes wichtigste Dramen des Sturm und 
Drang und der Klassik werden ausführlich vorgestellt, dabei wird Faust mit 
einem Umfang von 65 Seiten besonders ausführlich behandelt. Das Faust-
Drama wird szenenweise prägnant und präzise interpretiert und ist philolo-
gisch fundiert sowie ideengeschichtlich orientiert. Bei der Erforschung der 
Dramen Goethes in dieser Periode spielt die Faust-Forschung stets eine zent-
rale Rolle. Doch bedauerlicherweise werden andere Dramen Goethes nicht 
ausführlich untersucht. Erst in Ye Juns (ਦ䳭) Monografie Die Herausbildung 
von Goethes Idee: klassische Harmonie in Kanonen (ǉⅼᗧᙍᜣѻᖒᡀ³³㓿ި
᮷ᵜփ⧠Ⲵਔި઼䉀Ǌ̍ 2010) erweitert sich das Blickfeld, indem neben Faust 
auch Götz von Berlichingen, Egmont, Iphigenie und Tasso systematisch bespro-
chen werden, um Goethe im Rahmen der Literatur-, Kultur-, Geistes- und 
Sozialgeschichte verstehen zu können. 

Indessen ist neben der literaturgeschichtlichen Forschung die Zahl der 
in chinesischen Journalen veröffentlichten Beiträge über Faust rasant ange-
stiegen, deren Umfang der Statistik zufolge mehr als dreihundert beträgt, 
mit steigender Tendenz. Die WissenschaftlerInnen, die sich der Faust-
Forschung widmen und bereits viel erreicht haben, entstammen nicht nur 
dem germanistischen Kreis, wie Fan Dacan, Yang Wuneng, Yu Kuangfu (։
॑༽), Gu Yu (䉧㼅), Wu Jianguang (ᔪᒯ) und Ye Jun, sondern auch ande-
ren Fachbereichen wie Jiang Shijie (㪻цᶠ), Liu Jianjun (ࡈᔪߋ) und Zhang 
Hui (ᕐ䖹). Deren akademischer Hintergrund beeinflusst häufig die For-
schungsperspektive und sogar den individuellen Schreibstil.  

Die Faust-Forschung in den 1980er Jahren begnügte sich meist noch mit 
der Analyse von Handlungen und Figuren in Bezug auf ihre soziale Zuge-
hörigkeit sowie mit der im Text enthaltenen dialektischen philosophischen 
Anschauung. Demgegenüber finden sich seit den 1970er Jahren in der inter-
nationalen Faust-Forschung verstärkt verschiedene neue Forschungsper-
spektiven wie kritische Theorie, feministische Literaturkritik, Ökologie, 
Postkolonialismus, literarische Anthropologie, Psychoanalyse wie auch Bild-
forschung. Die von Albrecht Schöne kommentierte Faust-Ausgabe aus dem 
Jahr 1994 enthält auf der Grundlage der deutschen philologischen Tradition 
die zur damaligen Zeit neuesten Forschungsergebnisse und wird als ein 
Meilenstein für die Faust-Forschung betrachtet. Schönes Standpunkt der Re-
flexion über die Aufklärung markiert die Entzauberung der Å)DXVW-
0\WKRORJLH´� wodurch die neueste chinesische Faust-Forschung nachhaltig 
geprägt worden ist. Seit den 1990er Jahren tritt die Auswirkung der westli-
chen Literaturkritik auf die chinesische Faust-Forschung immer deutlicher 
zutage: die ÅWUDGLWLRQHOOH´ sozialkritische Perspektive tritt langsam in den 
Hintergrund, statt dessen gerät beispielsweise eine philosophische und theo-
logische Perspektive in den Blick, bei der sich allmählich eine wertvolle 
ÅFKLQHVLVFKH´ Sichtweise herauskristallisiert hat. Die Faust-Interpretationen 
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sind im Zuge dessen insgesamt vielfältiger geworden.12 Die Faust-Forschung 
dieser Zeit kann man in Themenstudien, Studien über Dramentheorien bzw. 
-praxis und komparatistische sowie rezeptionsgeschichtliche Studien unter-
gliedern. 
  
2.1 Themenstudien 
 
Die Mehrdeutigkeit des Faust führt zu verschiedenen Interpretationsmög-
lichkeiten. Themen der Beiträge beziehen sich auf eine Vielzahl von Ge-
sichtspunkten wie Grundgedanken, dramatische Eigenschaften, Figurenana-
lyse, Philosophie, Theologie, Ästhetik, Kultur u. a., womit sich die For-
schungsmethoden nicht mehr auf die sozialgeschichtliche Perspektive be-
schränken. Zu den einzelnen Fragestellungen ï Faust beispielsweise als auf-
klärerisches oder romantisches Drama, dessen dramatische Tragik oder phi-
losophische Konnotation ï sind die Auffassungen der Forschungsgemeinde 
geteilt. 

Vor den 1990er Jahren fassten chinesische Germanisten den Grundge-
danken des Faust meistens als Å%HKDUUOLFKNHLW in der Selbstverbesserung ´�㠚
ᕪн) zusammen, wie es sich in Cihai (ǉ䗎⎧Ǌ) findet:  

 
Es stellt die bittere Erfahrung von Faust bei seinem Streben nach der 
Wahrheit dar und spiegelt den Kampf zwischen der fortschrittlichen 
Kraft und deren reaktionären mystischen Gegnern von der Renais-
sance bis zum Anfang des 19. Jh. in Deutschland wider, wobei die hu-
manistischen Gedanken hochgepriesen werden.13  
 

Ein bedeutender Beitrag dazu ist der 1980 von Fan Dacan im Foreign Litera-
ture Review (ǉཆഭ᮷ᆖ䇴䇪Ǌ) veröffentlichte Die menschliche Zukunft ist zu-
versichtlich ² über Goethes Versdrama Å)DXVW´ (ǉӪ㊫ⲴࡽᲟᱟݹ᰾Ⲵ³³䈫ⅼ
ᗧⲴ䈇<⎞༛ᗧ>Ǌ)14. Seit dem Ende der 1990er Jahre wird die dogmati-

 
12 Es ist bemerkenswert, dass die von Can Xue (↻䴚) in der Zeitschrift Lesen (ǉ䈫

ҖǊ ) veröffentlichten 17 Essays mit dem gemeinsamen Titel Die Interpretation von 
ÅFaust´ (ǉ䀓䈫<⎞༛ᗧ>Ǌ), die später in einer Sammlung namens Der Einzelgänger in der 
Hölle (ǉൠ⤡ѝⲴ⤜㹼㘵Ǌˈ2003) herausgegeben wurden, keine wissenschaftlichen Bei-
träge im üblichen Sinne sind; in ihnen zeigt sich dennoch eine große Lebenskraft und eine 
authentische und überzeugende Leseerfahrung. Am Anfang verkündet die Verfasserin 
YHUQHKPOLFK��Å'LH�NLWVFKLJH�VR]LDONULWLVFKH�$QVFKDXXQJ�VROO�JHVSUHQJW�ZHUGHQ��GDV�'UD�
ma muss als ein Kunstwerk eingehend betrachtet werden, damit sich die reichhaltigen 
(EHQHQ� GHV� 7H[WHV� QDFKHLQDQGHU� SUlVHQWLHUHQ� N|QQHQ�´� ,Q� &DQ� ;XHV� ,QWHUSUHWDWLRQ� VHL�
Faust die symbolische Figur des Künstlers, wobei Mephistopheles für das künstlerische 
Ich Fausts stehe; die Beziehung zwischen Gretchen und Faust symbolisiere dasselbe Ziel 
wie Kunst und Religion. Solche Ansichten sind überzeugend und originell.  

13 Cihai, Shanghai 2002, S. 1124. 
14 Fan Dacan, Die menschliche Zukunft ist zuversichtlich ² über Goethes Versdrama 
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sche aufklärerische Interpretationsweise bezweifelt. Der Streit zwischen 
Aufklärung und Romantik ist nicht nur ein Problem der ästhetischen Form, 
sondern dieser bezieht sich auch auf die geistesgeschichtliche Orientierung 
des alten Goethe. Der Beitrag von Han Ruixiang und Tong Baomin (ԍ؍≁) 
Das Romantische im Ersten Teil von Å)DXVW� Eine 7UDJ|GLH´ (ǉ<⎞༛ᗧ>ᛢㅜ
а䜘Ⲵ⎚╛ѫѹ㢢ᖙǊ̍ 1999) vertritt den romantischen Standpunkt, dass 
Faust eine Tragödie über eine Persönlichkeitsspaltung sei. Wu Jianguangs 
ÅDQWL-DXINOlUHULVFKH´ Interpretation ist besonders bemerkenswert. In seinem 
Die humanistische Tragödie des Befreiten ² Å)DXVW´ im Rahmen des deutschen Geis-
tes (ǉ㻛䀓᭮㘵ⲴӪᵜᛢ--ᗧᘇ㋮⾎ṶᷦѝⲴ<⎞༛ᗧ>Ǌ̍ 2008) vertritt 
Wu die Ansicht, Faust sei durchaus eine Tragödie, zu der die Überschreitung 
der göttlichen Ordnung durch den Humanismus führe, wobei Faust infolge 
seines Å(UNHQQWQLV-, Sexual-, Erfindungs-, Überschreitungs- und Schaffungs-
WULHEV´ sündig geworden sei, auch die Erlösung am Ende sei nur das ÅGHP 
Tode nahe %HZXVVWVHLQ´� dass er sich schuldig vor dem Tod bekenne.15 
Überdies vertritt Wu die Auffassung, dass Goethe die Bedeutung der Auf-
klärung völlig verneine und ÅLQ die Heimat des deutschen romantischen 
Geistes ]XU�FNJHNHKUW´ sei.  

Fan Dacan aber besteht darauf, dass uns Goethes humanistischer 
Standpunkt den Schlüssel zur Interpretation des ganzen Dramas in die 
Hand drücke, und weist darauf hin, Faust sei eine Allegorie für das mensch-
liche Schicksal nach der Aufklärung, d. h. ob der sich als vernünftiger ÅNOHL�
ner *RWW´ dünkende Mensch ÅLQ das Licht oder in die Dunkelheit VFKUHLWHW´� 
dagegen sei die letzte Erlösung Å/LHEH und Gnade, die Gott dem Menschen 
wegen seines edlen Geistes und seiner hohen Tugend gegönnt KDW´16.  

Ye Jun (2008) merkt an, dass ÅGLH zwei Seelen in einer 3HUVRQ´ Goethes 
ÅJHGDQNOLFKHQ Widerspruch in VLFK´ bedeuten. Gu Yus Interpretation in ih-
rem Buch Die verborgene Theologie (ǉ䳀९Ⲵ⾎ᆖǊ̍ 2008) ist besonders auf-
schlussreich. Sie stellt fest, dass Goethe durch das Drama Faust Zweifel an 
der Selbstvervollkommnungsfähigkeit der Vernunft erregt habe und die 
eingebildete übermäßige Individualität des modernen Menschen ironisiere; 
der äußerliche Rahmen des Fausts als ein geistliches Spiel stehe dafür, dass 
sich die Entwicklung und Vervollkommnung der aufklärerischen Vernunft 
der göttlichen Ordnung und deren Willen fügen müssten; und obwohl die 
Erlösungsszene voller Paradoxien und Unbestimmtheit sei, gebe das Hinan-
ziehen durch das Ewig-Weibliche, das die Liebe symbolisiere, dem mensch-
lichen Geschlecht Hoffnung und Selbstvertrauen, damit die Bedeutung der 
Aufklärung nicht völlig verneint werde.17 

 
ÅFaust´��LQ��Foreign Literature Review, Abt. II. Beijing 1980, S. 161-196. 

15 Wu Jianguang, Wille vor dem Tod als dramatischer Raum: Eine Interpretation zur 
*UDEOHJXQJVV]HQH�LQ�*RHWKHV�´Faustµ��LQ��)RUHLJQ�/LWHUDWXUH�5HYLHZ������������6�����-155. 

16 Fan Dacan, Geschichte der deutschen Literatur, Bd. 2. Nanjing 2006, S. 539, S. 590. 
17 Gu Yu, Die verborgene Theologie: Deutsche Literatur um Aufklärung. Shanghai 
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In der Forschung ist die Tragik des Dramas Faust umstritten. Wei Wen-
ke (ছ᮷⧲ˈ1983) bezeichnet es als ÅHLQH großartige Tragödie voller Opti-
PLVPXV´� Yu Kuangfu (1991) zitiert Diderot und stellt fest, Faust sei keine 
Tragödie, sondern ein Tragik-Komödie; Gu Yu stellt die These auf, Fausts 
Tragik liege eben in der Blindheit des menschlichen Geschlechtes, sich zu 
überschätzen, sowie in seiner Absicht, gegen die göttliche Ordnung zu ver-
stoßen. Es fällt auf, dass in der deutschen Germanistik schon lange die um-
fangreiche und komplizierte poetische Form sowie die rhetorische Kunst im 
Faust untersucht worden ist, die sprachliche und formale Analyse des Faust 
besitzt damit in Deutschland eine lange Tradition. Im Vergleich zu den zahl-
reichen Studien sind Untersuchungen zur Kunstform des Faust in China 
noch ein Desiderat, eine tiefere und systematischere Erforschung des For-
menreichtums vom Faust ist vonnöten. 

Die Mehrheit der Beiträge, deren Analyse sich auf Figuren fokussiert, 
wählen Faust und Mephistopheles als Untersuchungsgegenstand. Repräsen-
tativ hierfür steht Yang Wunengs Aussage, dass er Faust als ÅHLQHQ hervor-
ragenden Vertreter des Zauberers, Philosophen bzw. des 0HQVFKHQ´ und 
Mephistopheles als Å*HLVW der 9HUQHLQXQJ´ und Verkörperung ÅGHV Bö-
VHQ´ bezeichnet.18 Im Allgemeinen behauptet man, dass Faust Göttliches 
und Dämonisches gleichzeitig in sich trage und den Kampf zwischen Leib 
und Seele, Gutem und Bösen symbolisiere; manche Forscher vergleichen 
Faust unmittelbar mit Goethe, in Å)DXVW´ ² die geistige Autobiographie Goethes 
(ǉ<⎞༛ᗧ>³³ⅼᗧⲴ㋮⾎㠚ՐǊ̍ 1999) behauptet beispielsweise Yu 
Kuangfu, Å)DXVWV geistige Entwicklungsgeschichte spiegelt Goethes eigene 
geistige Entwicklungsgeschichte wider und das Drama ist das größte Be-
kenntnis von *RHWKH´� auch gilt manchen Forschern Faust als ÅHZLJer Wan-
GHUHU´ (Chu Peijuan [㽊㬃၏], 1997) oder Sisyphus (Cai Shen [㭑⭣], 1994); 
andere verneinen, dass Faust eine Deutung von Goethes Lebensansichten er-
laube. In diesem Sinne stellen Han Ruixiang und Tong Baomin (1999) fest, 
dass Faust ÅHLQH romantische Figur ist, die in der Phantasie und im Spiel 
vom Leben VWUHEW�´ Yang Huis (ᶘᲆ) Untersuchungsmethode (2007) ist neu-
artig, anhand von Freuds Psychoanalyse das Å(V� Ich, Über-,FK´ von Faust 
zu untersuchen. In den früheren Studien wird Mephistopheles als Å9HUWUHWHU 
der korrupten und reaktionären feudalen 0lFKWH´ (Zhang Yuechao [ᕐᴸ䎵], 
1980) oder als Å3HUVRQLILNDWLRQ des Bösen im .DSLWDOLVPXV´ (Cao Rangting 
[ᴩ䇙ᓝ], 1979) angesehen. Spätere Forscher akzeptieren die Einsichten in 
Feng Zhis Beitrag Dämon in Å)DXVW´ (ǉ<⎞༛ᗧ>䟼Ⲵ冄Ǌ) aus den 1940er 
Jahren. Beispielsweise vertritt Yang Wunengs Der größte Dämon in der Welt 
und die Verkörperung des Å%|VHQ´ (ǉཙлㅜа冄઼´ᚦµⲴॆ䓛Ǌ̍ 1991) die 
Ansicht, Mephistopheles sei der Å*HLVW der 9HUQHLQXQJ´ und die Verkörpe-

 
2008, S. 182-202. 

18 Yang Wuneng, Annährung an Goethe. Shijiazhuang 1999, S. 274, S. 285. 
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rung des Å%|VHQ´� er beinhalte die Eigenschaften des Versuchers, Verführers 
und Zerstörers in der europäischen literarischen Tradition, sei zugleich so-
wohl ein Nihilist mit einseitigem Verstand als auch eine Inspiration für 
Faust und nicht zuletzt ein Kritiker der gesellschaftlichen Wirklichkeit, d. h. 
er sei ein widersprüchlicher Charakter.  

Auch Gretchen ist eine bedeutende literarische Figur. Die Untersuchun-
gen westlicher Germanisten der letzten Jahre gehen dem historischen Proto-
typ der Kindermörderin nach, um die geschichtliche Bedeutung des Dramas 
wieder zu entdecken. Darüber hinaus diskutieren Vertreterinnen der Å*HQ�
der 6WXGLHV´ den Aspekt der Geschlechterunterdrückung in den Beziehun-
gen zwischen den Männer- und Frauenfiguren. Liu Min (ࡈˈ1998) be-
trachtet beispielsweise die Liebe zu Gretchen als eine Phase in der persönli-
chen Entwicklung Fausts, die überwunden werden müsse; Zhang Jiyun (ᕐ
㔗Ӂˈ2000) weist darauf hin, dass Gretchens Tragödie durch die weltan-
schaulichen Differenzen des Liebespaars verursacht werde. 

Die philosophische Konnotation zu Faust ist ein Schwerpunkt der For-
schung in den 1980er und 1990er Jahren. Guan Qun (ޣ㗔ˈ1980), Jian Ming 
(ㆰ᰾ˈ1984), Han Shiyi (丙ц䖦ˈ1991) und Yang Wuneng (ᶘ↖㜭, 1999) 
veröffentlichten einschlägige Beiträge, welche die Beziehung zwischen Den-
ken und Sein, die Probleme der Erkenntnistheorie und der Lebensansichten 
sowie die Dialektik im Erkennen zum Forschungsgegenstand haben. Liu Ji-
anjun˄ࡈᔪߋ˅und Yin Zhenqiu (ቩᥟ⨳) veröffentlichten eine Reihe von 
Artikeln, in denen sie die Frage diskutieren, ob Goethe in Faust ein kapitalis-
tisches idealistisches Geschichtskonzept dadurch vertrete, dass der Weltlauf 
als ein moralischer Kampf zwischen Bösem und Gutem gedeutet werde.19 

Seit Ende der 1990er tritt die theologische Dimension des Faust allmäh-
lich in den Vordergrund. Dieser Richtung folgt Gu Yus Untersuchung (2008) 
am deutlichsten, indem sie den religiösen Diskurs in Goethes Werken vor 
dem literatur- und geistesgeschichtlichen Hintergrund nach der Aufklärung 
erörtert. Im Kapitel über Faust wird die Isomorphie der Wetten im Prolog im 
Himmel und Hiob untersucht, anschließend werden durch die Interpretatio-
nen der christlichen Elemente im 5. Akt, Teil 2 und in der Erlösungsszene 
die Aporien der Vernunft des modernen Menschen sowie die (Un)Möglich-
keiten der Erlösung erläutert.  

Die Ästhetik-Thematik ist ein Schwerpunkt der Faust-Forschung geblie-
ben. Die Untersuchungen vor der Kulturrevolution betonen jeweils die rea-

 
19 Liu Jianjun, Die dreistuILJH�6WUXNWXU�XQG�GHU�:HUW�YRQ�*RHWKHV�Å)DXVW´��ǉⅼᗧ<

⎞༛ᗧ>Ⲵйቲ㔃ᶴ৺ަԧ٬Ǌ, 1987); Yin Zhenqiu, Der Kampf zwischen dem Guten und 
Bösen in Faust (ǉ<⎞༛ᗧ>Ⲵழᚦߢケ䇪Ǌ, 1992); Liu Jianjun, Die Paradoxie in Fausts 
Gedankensystem ² Antwort auf Genossen Yin Zhenqiu (䇪ǉ⎞༛ᗧǊᙍᜣփ㌫Ⲵ⸋ᙗ

³³ެоቩᥟ⨳਼ᘇ୶ῧ, 1993); Liu Jianjun, Das Denken des Janus und die Vertiefung der 
GLDOHNWLVFKHQ� *HGDQNHQ� LQ� Å)DXVW´� �ǉ´є䶒⾎µᙍ㔤о<⎞༛ᗧ>䗙䇱⌅ᙍᜣⲴ␡ॆǊ, 
1998). 
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listische Darstellungsweise. Danach treten neue Aspekte in den Vorder-
grund: Feng Zhi (1979) führt, wie zuvor erwähnt, mit dem Aufsatz Über die 
Helena-Tragödie (ǉ䇪⎧Ֆ၌ᛢǊ ) die romantische Ästhetik als For-
schungsmethode ein; Liu Jianjun (1990) behauptet, ÅGHU Realismus ist die 
Grundlage des Goetheschen Symbols, während die Romantik nur dessen 
Ausdruck LVW´� Han Ruixiang und Tong Baomin (丙⪎⾕/֏1999 ,≁؍)  ana-
lysieren ausführlich Goethes Verhältnis zur Romantik und korrigieren Miss-
verständnisse bei den frühen Untersuchungen, womit auf die romantischen 
Elemente beim Inhalt und bei der Form im ersten Teil des Faust verwiesen 
wird. Jiang Shijies (㪻цᶠˈ1997) Untersuchung fasst die ästhetischen Ei-
genschaften der Faust-Dichtung als ÅGLIILFXOW EHDXW\´ mit dem Begriff des 
englischen Ästhetikers Bosanquet zusammen. Er vertritt nach Bachtins kar-
nevalesker Theorie die Meinung, Faust sei eine Fabel der Lebensphilosophie 
voller Allegorien und Symbole mit zahlreichen heterogenen künstlerischen 
Elementen, so dass das Drama ziemlich komplex, umfangreich und span-
nend sei. 

Westliche kulturelle Konnotationen im Faust werden ebenso mit einbe-
zogen. In ihrem Beitrag Faust und der zentrale Kulturwert des europäischen mo-
dernen Menschen (ǉ⎞༛ᗧо⅗⍢´䘁ԓӪµ᮷ॆԧ٬ṨᗳǊ̍ 2007) weist Jiang 
Chengyong (㪻ࣷ) darauf hin, der Widerspruch in Faust zwischen dem 
starken Lebenswillen und der Fessel der Moral und Vernunft sei sowohl die 
Auferstehung des klassischen weltlichen Humanismus als auch die morali-
sche Gebundenheit der christlichen Kultur, damit strebe Goethe nach der 
Überwindung des Widerspruchs.  

Ein weiterer Ausgangspunkt der Forschungen ist die Mystik. In Chen 
Xiaolans (䱸ᲃޠ) Abhandlung Å)DXVW´ und die Mystik (ǉ<⎞༛ᗧ>о⾎〈ѫ
ѹǊ̍ 1996) richtet sich das Augenmerk auf die mystischen Erscheinungen 
und das Zauberwesen der Hauptfigur, die jedoch lediglich als der christli-
chen Orthodoxie und Ordnung entgegengesetzte Å9HUQHLQXQJVNUlIWH´ und 
negative Elemente betrachtet werden, wodurch ihr eigener symbolischer 
Charakter übersehen wird. Jiang Shijie nimmt im Å)DXVW´� ein polyphones Epos 
im Karneval des Lebens (ǉ<⎞༛ᗧ>˖ݵ┑⭏ભ⣲⅒Ⲵ༽䈳ਢ䈇Ǌ̍ 1994) 
Bachtins Å.RQ]HSW der .DUQHYDOLVLHUXQJ´ und Å'LDORJL]LWlW´ auf und inter-
pretiert das gesamte Drama anhand der Karneval-Theorie, welches demzu-
folge das Heidnische und das Christliche mit dem Mystischen vereinige. Er 
nennt Faust ÅHLQ polyphones Epos, das die Mannigfaltigkeit der Lebenswerte 
GDUELHWHW´� Es ist besonders interessant, dass Jiang die Struktur der Figuren 
mittels Dialogizität und Polyphonie analysiert und die Polyphonie mit dem 
Chronotopos des Dramas identifiziert. Später untersucht Jiang mit den mo-
dernen bzw. postmodernen Literaturtheorien ÅGDV symbolische System der 
3URWRW\SHQ´ (1995), ÅGLH schwierige bVWKHWLN´ (1997) und ÅGLH Zeitphiloso-
SKLH´ (1998). 

In den letzten Jahren ist die Beziehung zwischen Faust und der Natur-
forschung in der chinesischen Germanistik entdeckt worden. Mo Guanghua 
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(㧛ݹॾˈ2009) meint, das Ziel von Goethes Naturforschung sei das Erken-
nen des Menschen selbst und ergo Ausdruck des Zeitgeistes, was auch in 
der Faust-Dichtung repräsentiert werde; Wu Xiaojiang (ᲃ⊏ˈ2009) stellt 
Faust in den Kontext der westlichen Wissenschaftsgeschichte, worin der po-
sitive Humanismus im faustischen Geist und dessen Zusammenhang mit 
dem Streben der europäischen Wissenschaft nach Fortschritt und Wandel zu 
zeigen sei. 
 
2.2 Studien zur Dramenkonzeption und Dramenpraxis   
 
Chinesische Forscher haben bei ihren Untersuchungen der Dramen Goethes 
stärker die Gedankenwelt und die Kunst in den Blick genommen, während 
die Dramenkonzeption und die Aufführungspraxis keine besondere Auf-
merksamkeit erhielten. In diesem Zusammenhang ist Wang Jians (⦻ᔪ) Bei-
trag Goethe und seine Weimarer theatralische Schule (ǉ䈅䇪ⅼᗧ৺兿⧋ᠿᆖ
⍮Ǌ̍ 2002) bemerkenswert. Er geht von Goethes Aufsatz Regeln für Schau-
spieler aus und erörtert Goethes Konzeption vom Theater äußerst detailliert. 
Nach Wang befinde sich die auf der Grundlage von Goethes Dramenkon-
zeption und -praxis beruhende Weimarer theatralische Schule in der Thea-
tergeschichte an einem Punkt, an dem ÅGLH klassisch stilisierende Bühne zur 
realistischen ,OOXVLRQVE�KQH´ übergehe. Chen Shixiong (䱸ц䳴ˈ2009) ver-
gleicht die Erläuterungen von Goethe und Schiller über die Darstellungs-
kunst und kommt zum Schluss, dass sich Goethes Auffassung ÅGHU von 
Diderot DQQlKHUW´ und ÅVWHLI und NRQVHUYDWLY´ sei, während Schiller das 
Althergebrachte überwinde und eine natürliche Darstellung fordere. Gleich-
zeitig betont Chen, dass die dramatischen Konzeptionen der beiden kompli-
ziert und widersprüchlich seien. 

Yao Wenfang (ည᮷᭮ˈ1994) hingegen vergleicht die Aussagen von Li 
Yu (ᵾ⑄) und Goethe über die Bühnenkunst und stellt fest, daß beide Dra-
matiker großen Wert auf die Bühnenkunst gelegt hätten, nur mit verschie-
denen Schwerpunkten: Li Yu habe sich stärker auf die Interpretierbarkeit 
und Verständlichkeit des Textes konzentriert, während Goethe mehr Wert 
auf die Vergegenwärtigung der Szenen gelegt habe; bei den Theorien sei es 
Li Yu eher um Erleben, Erfassen und Wahrnehmen gegangen, während Goe-
the das Erkennen der Bühnenpraxis betont habe; bei der dramatischen Wir-
kung habe Li Yu auf Unterhaltung geachtet, für Goethe sei deren Bedeutung 
für die Bildung wichtiger gewesen, er habe auch das Nationaltheater grün-
den wollen. 

Li Wanjun (ᵾз䫗ˈ1991) bezeichnet Faust als ÅJUR�DUWLJHV 'UDPD´� In 
seiner Untersuchung stellt er vier Aspekte in den Mittelpunkt, nämlich den 
Charakter des Å9HUVGUDPDV´� die Bühnenbearbeitung, die Erneuerung der 
Dramenkunst und die ÅEigenschaften der östlichen .XQVW´� Li geht von der 
These des ÅRIIHQHQ epischen 7KHDWHUV´ aus und markiert die Faust-Dichtung 
als bedeutsamen Ort des Übergangs in der westlichen Theatergeschichte.  
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2.3 Rezeptionsgeschichtliche und komparatistische Studien   
 
Die chinesische Forschung hat bislang eine Reihe von Studien zur Rezepti-
onsgeschichte von Goethes Faust vorgelegt. 

Dong Wenqiao hat schon 1987 in seinen Faust-Studien die Geschichte 
des Faust-Stoffes in Europa intensiv untersucht. Huang Mei (哴ẵ) analysiert 
in Faust und der Mythos des Å6WUHEHQV´ (ǉ⎞༛ᗧо´䘭≲µⲴ⾎䈍Ǌ̍ 2003) die 
Unterschiede der Faust-Gestalten und deren Schicksal in dem mittelalterli-
chen deutschen Volksbuch, in The Tragedy of Doktor Faustus (1588) des engli-
schen Renaissance-Dramatikers Marlowe und in Goethes ÅXQVWHUEOLFKHP 
9HUVGUDPD´� Die Faust-Figur wandelt sich vom Sünder in den Volkssagen 
zum mythologischen Symbol des modernen Menschen. Daraufhin meint 
Huang, der Wandel der Faust-Gestalten sei von den Erfahrungen und Hal-
tungen der Autoren im historischen bzw. zeitgenössischen Kontext beein-
flusst, deswegen habe die Reflexion über den Faust-Mythos eine aktuelle 
Bedeutung. Gao Zhongfus (儈ѝ⭛) Monographie Die Rezeptionsgeschichte 
von Goethe 1773-1945 (ǉⅼᗧ᧕ਇਢ 1773-1945Ǌ̍ 1993) hat Goethes Rezepti-
on in Deutschland detailliert vorgestellt. Ye Juns Buch Die Goethe-Forschung 
60 Jahre nach dem Krieg (1945-2005) (ǉᡈਾޝॱᒤⲴⅼᗧᆖ˄1945-2005 Ǌ˅̍
2011) bietet ein weiteren Beitrag zur Rezeptionen Goethes in Deutschland.  

Bei den komparatistischen Studien nehmen viele Beiträge Wang Guo-
weis Forschungsmethode auf und vergleichen die Lebensanschauungen der 
Charaktere im Traum der Roten Kammer und im Faust. Zum Beispiel ver-
gleicht Du Juan (ᶌ၏ˈ2005) die Å6HHOH-Leib-0RWLYH´� während sich Zhang 
Fan (ᕐᐶ) und Xiang Lan (ੁ2010ˈޠ) auf chinesische und westliche Å/H�
EHQVZHUWH´ konzentrieren. Li Wanjun (1998) geht von der Dramatik, der 
Symbolik, von den Frauenfiguren und der literarischen Tradition aus, um 
Lisao (ǉ僊Ǌ), die Divina Commedia und Faust zu vergleichen. Sun Dagong 
(ᆉབྷ1983ˈ࣏) entdeckt romantische sowie realistische Elemente sowohl in 
Die Reise nach Westen (ǉ㾯⑨䇠Ǌ) als auch in Faust. Zhang Deming (ᕐᗧ
᰾ˈ1991) meint dagegen, das Gemeinsame von Die Reise nach Westen und 
Faust liege in dem Å6WUHEHQ´� Zhang verwendet das Modell der westlichen 
Erzähltheorien und Graphik, um die Erzählfaktoren �Å6WUHEHQGHQ´� ÅDQ]X�
strebenden *HJHQVWDQG´� Å+LQGHUQLVVH´� Å9HUI�KUXQJHQ und 3U�IXQJHQ´� 
Å5HWWXQJHQ´� zu analysieren. Er kommt zum Schluss, dass die Unterschiede 
zwischen der östlich- und westlichen Kultur sowie zwischen den christli-
chen und buddhistischen Werten in den gleichen Motiven und analogen Er-
zählmodellen sichtbar werden. 

Der Aspekt der Beziehungen zwischen Goethe und China bietet eine 
wichtige Perspektive für die chinesische Goethe-Forschung. 20 1982 nahm 

 
20 In diesem Bereich sind die Untersuchungen des kanadischen Germanisten chinesi-

scher Herkunft, Adrian Hsia, (༿⪎᱕) bemerkenswert. In dem von ihm herausgegebenen 
Sammelband Zur Rezeption von Goethes Faust in Ostasien (ǉ⎞༛ᗧ൘ьӊⲴ᧕ਇǊˈ

 



42 

Feng Zhi mit einer Germanisten-Gruppe an dem Symposium Å*RHWKH und 
China ² China und *RHWKH´ an der Universität Heidelberg teil ² dies war das 
erste Mal, dass chinesische Germanisten gemeinsam an einer internationalen 
Konferenz teilnahmen. Der Tagungsband erschien später im Peter Lang Ver-
lag, ein bahnbrechendes Ereignis für die Rezeptionsgeschichte von Goethe 
in China.21 Hier ist Yang Wunengs Monographie Goethe und China (ǉⅼᗧо
ѝഭǊ̍ 1991) hervorzuheben, in welcher ein Überblick über die Überset-
zungs- und Rezeptionsgeschichte von Faust in China gegeben wird. Auf 
Fausts Einfluss auf Guo Moruo ist von Forschern mehrfach hingewiesen 
worden, beispielsweise stellt Jiang Zhen fest (ဌ䬞ˈ1982), Guos Gedicht-
sammlung Göttinnen (ǉྣ⾎Ǌ) akzeptiere Goethes Å*HGDQNHQ der Neuge-
burt und der Schaffung sowie seinen (PRWLRQDOLVPXV´� Zhang Huis Unter-
suchung ist bemerkenswert, weil sie tiefgreifend ist und sich stark auf die 
chinesischen Umstände konzentriert. Er hat in seiner Monographie Sinisierte 
Ästhetische Interpretation des Faustischen (ǉ⎞༛ᗧ㋮⾎Ⲵѝഭॆᇑ㖾䱀䟺Ǌ̍
1998) Zong Baihua, Cheng Heng (〻㺑) und Tang Junyi (ୀੋ⇵) als Beispie-
le genommen und weist darauf hin, dass die chinesischen Intellektuellen bei 
der ÅVLQLVLHUWHQ ästhetischen ,QWHUSUHWDWLRQ´ des faustischen Geistes mit dem 
Dilemma der Modernisierung, d. h. der Å8WRSLH´ und der Instrumentalisie-
rung,  konfrontiert seien. 

Spätere Untersuchungen zur Rezeption nehmen neue medienwissen-
schaftliche Aspekte auf. Jiao Er (❖⍡ˈ1994) vergleicht die Unterschiede 
zwischen dem literarischen Text und der dramatischen Praxis der von Lin 
Zhaohua aufgeführten Version, zugleich werden Erfolg und Misserfolg der 
Regie analysiert; Lv Xiaopings (᭸ᒣˈ2010) Aufsatz in Literature and Art 
Forum (ǉ᮷㢪ҹ呓Ǌ) ist scharfsinnig. Er behauptet, die von Xu Xiaozhong 
aufgeführte Faust-Version werde von der aktuellen ÅJHGDQNOLFKHQ Behar-
UXQJ´ ÅK\SQRWLVLHUW´� so dass ein ÅVR]LDOLVWLVFK-klassisches SchauspieO´ auf 
die Bühne gebracht werde, was von dem skeptischen und tragischen Wesen 
des Originals abweiche. Einige Aufsätze untersuchen die Faust-Figur in der 
Musik, im Film und der Internet-Literatur, die zum Bereich der Kulturfor-
schung gehören und mehr Aufmerksamkeit verdienen. 
 

 
Frankfurt a. M. 1993) wurden neun Beiträge aufgenommen, welche die Rezeption von 
Faust in China, Südkorea und Japan thematisieren. Zwei davon stammen von Hsia: In 
dem einen Artikel werden die Übersetzungen von Zhou Xuepu, Guo Moruo (ઘᆖᲞ), Qi-
an Chunqi und Dong Wenqiao verglichen, der andere Beitrag beschreibt Fausts Rezeption 
in China.  

21 Günther Debon /Adrian Hsia (Hg.), Goethe und China ² China und Goethe. Be-
richt des Heidelberger Symposions. Frankfurt a. M. 1985. Erwähnt seien an dieser Stelle 
folgende Beiträge: Feng Zhi, Gedanken zu Goethes Gedichten und Du Fu und Goethe; Fan 
Dacan, Chinesische Auffassung zu Goethes Kunsttheorie; Yang Wuneng, Goethe und die 
chinesische Gegenwartsliteratur; Gao Zhongfu, Goethe-Rezeption seit 1976. 
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3 Schlusswort 
 
Der vorliegende Beitrag dokumentiert und analysiert die 60jährige For-
schungsgeschichte von Goethes Faust in der Volksrepublik China von 1949 
bis 2009 und versucht zugleich, die thematischen und methodischen Ansät-
ze mit der Faust-Forschung in der deutschsprachigen Fachwelt zu verglei-
chen. Zeitlich wird das historische Jahr 1978, der Beginn der Reform- und 
Öffnungszeit, als Wendepunkt bestimmt. Der Fokus des Beitrages liegt auf 
Themenstudien, auf Dramentheorie und Dramenpraxis sowie auf kompara-
tistischen Studien nach 1978. Es wird davon ausgegangen, dass die For-
schungen über Faust in China vor 1978 stark ideologisch geprägt sind. 

Seit der Reform- und Öffnungspolitik 1978 erlebt die Erforschung von 
Goethes Faust einen neuen Aufbruch, aber es gibt auch einige Probleme zu 
vermerken: So ist die Themenwahl der Faust-Untersuchungen noch nicht 
ausgewogen, denn im Fokus der meisten Beiträge stehen gedankliche Kon-
strukte, Dramenfiguren und der soziale Hintergrund, während Abhandlun-
gen zu Form und Ästhetik relativ rar sind. Manche Aufsätze gehen von The-
orien und Ideen aus, aber ihre Thesen beziehen sich nicht auf den Text, 
weswegen sie keine belastbare Grundlage haben. 

Wenn es der chinesischen Faust-Forschung gelingt, sich mehr auf den 
Originaltext und auf historische Dokumente zu stützen und aus der Per-
spektive der politischen, geistigen und kulturellen Tradition den verborge-
nen Sinn im Text zu entdecken, ist es möglich, neue Forschungsbereiche zu 
erschließen und neue Einsichten zu eröffnen. In den letzten zehn Jahren, von 
2009 bis 2019, ist die Zahl der Aufsätze zu Goethe in China drastisch ange-
stiegen. Es ist mit Freude zu beobachten, dass dabei auch ein theoretischer 
Paradigmenwechsel stattfindet, der zu neuen Erkenntnissen führen wird. 
 
(Übersetzt von Zeng Yue, Doktorandin der Peking Universität) 


